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Kommentar
In ein paar Tagen gehen wir wieder 
wählen. Viele neue Listen treten bei der 
Nationalratswahl an. Chancenreiche 
Mittelparteien wie SP, VP, FP, sowie 
kleinere wie die Grünen, die Neos, die 
Liste Pilz (löst das Team Stronach ab) 
und einige Gruppierungen und weitere 
Parteien werden sich um den Rest der Wählerstimmen 
bewerben. 
So auch die KPÖ. Neu ist dabei der Umstand, dass das 
Argument der verlorenen Stimme für die KPÖ nicht mehr 
gilt. Eine Stimme für die SP verhindert keine Regierungs-
beteiligung der FP. Die ist in der nächsten Regierung 
– entweder mit Kurz oder mit Kern. Also warum nicht 
diesmal der KPÖplus die Stimme geben – es wäre keine 
Verlorene und zeigt darüber hinaus, dass eine Änderung 
unbedingt notwendig ist!
Seit Juli gibt es die Möglichkeit in Gemeindewohnungen 
um Mietzuzahlung anzusuchen. Wenn jemand mehr als ein 
Drittel seines Einkommens für Wohnen und Heizen ausge-
ben muss, so kann die Mietzuzahlung bei der Gemeinde 
beantragt werden. Sie sollte für alle Gemeindewohnungen 
und jene Wohnungen bei der die Gemeinde das „Einwei-
sungsrecht“ hat, gelten. Bei der Gemeindratssitzung im 
Juni wurde mein Antrag beschlossen, mit der Ausnahme, 
dass dies bei den Genossenschaftswohnungen der Bru-
cker Wohnbau (DOSAG) nicht gelten soll. Die FPÖ war 
dagegen und verhinderte vorerst die Mietzuzahlung bei 
den DOSAG Wohnungen. Eine rechtliche Überprüfung 
sollte Klarheit schaffen. Mittlerweile wurde diese juristische 
Prüfung vorgenommen und meine Forderung – auch die 
DOSAG Wohnungen in das Mietzuzahlungsprojekt ein-
zubeziehen – als „rechtens“ festgestellt. Die Mieter dieser 
Wohnungen freut es sicher, genau so wie die Finanzver-
antwortlichen der Gemeinde, diese müssen ja dann nicht 
mehr so große Summen an Mietausfall von nichtvermie-
teten Wohnungen an die Brucker Wohnbau bezahlen.
Im Sommer beschloss der Mürzer Gemeinderat einstim-
mig eine Resolution betreffend Erhalt der Chirurgischen 
Ambulanz im LKH in vollem Umfang. Ein paar Monate 
später war es Thema im Landtag. Mit den Stimmen 
der ÖVP und der SPÖ wurde der Beschluss gegen die 
24-Stunden-Ambulanz gefasst. Das Schlimme dabei war: 
Die SP-Landtagsabgeordnete Fischer aus Spital stimmte 
gegen den Erhalt der Chirurgischen Ambulanz und somit 
auch gegen den Mürzer Gemeinderatsbeschluss. 
Ehrlich gesagt, ich bin nicht wirklich enttäuscht, ich hab 
es nicht anders erwartet...
Abschließend bitte ich sie, wählen zu gehen und 
ihre Stimme so einzusetzen, dass es in Zukunft bes-
ser und nicht schlechter wird.

Ihr Franz Rosenblattl

Aus dem Gemeinderat
Die Gemeinderatssitzung vom 28. September 
unterschied sich gravierend von denen der letz-
ten Jahre. Die Tagesordnung ließ keine Span-
nung erwarten. Es gab auch keinerlei Dringlich-
keitsanträge der einzelnen Fraktionen. Warum 
wohl? Die Nationalratswahl wirft ihre Schatten 
über Mürzzuschlag.

Die Fragestunde:
Langsam geh`n die Baugründe aus?
KP-Gemeinderat Stefan Sommersguter richtete 
an den Bürgermeister Karl Rudischer die Anfrage 
ob es schon Überlegungen über einen Ankauf von 
Grundstücksfl ächen gäbe. Die Fuchswiese würde 
ja mittel- und langfristig nicht mehr reichen um die 
Wünsche der Mürzer nach einem Eigenheim zu be-
friedigen. Nachdem Mürzzuschlag durch die Fusion 
mit der Gemeinde Ganz ja um einiges größer wur-
de, sollte es doch möglich sein, Aufschließungsfl ä-
chen gesammelt zu erwerben und sie dann an bau-
willige Bürger weiterzugeben.
Bürgermeister Rudischer meinte dazu, dass es 
wichtig wäre, Bebauungsfl ächen zu bekommen. 
Man müsse schauen wo es solche Flächen gibt.
Keine Bankerl auf dem Gehweg 
nach Hönigsberg
KP-Gemeinderätin Sandra Kern befragte Bgm. 
Rudischer ob es nicht möglich wäre, entlang des 
stark frequentierten Gehweges vom Mürz Center 
nach Hönigsberg Bankerl aufzustellen da die ein-
zige Rastmöglichkeit bei den Bushaltestellen wäre. 
Ebenso wären „Hunde-Gassisackerlspender“ am 
Spazierweg entlang des Hönigsberger Sportplat-
zes notwendig.
WC Anlage im Mürz Center
Gemeinderätin Kern sprach in ihrer zweiten Anfrage 
wieder einmal die fehlenden WC-Anlagen im Mürz 
Center an: „Ist es nicht möglich den Betreiber des 
Einkaufscenters eine Aufl age zur Errichtung eines 
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WC zu erteilen? Es ist ein Witz, dass es ein Einkauf-
scenter ohne Toiletten und Wickeleinrichtungen gibt!“ 
Für die Kunden ist es eine Zumutung aber auch für die 
Beschäftigten ist es einfach ein unerträglicher Zustand 
wenn ständig Kunden ihre Personal-WC-Anlagen be-
nutzen wollen (müssen). 

Die Gemeinderatssitzung:
Gute Bilanz der Stadtwerke
Eine erfreuliche Bilanz des Geschäftsjahres 2016/16 
konnten die Mitarbeiter/innen der Stadtwerke ihrem Ei-
gentümer, der Stadt Mürzzuschlag, präsentieren. Den 
beiden Geschäftsführern Ing. Neureuter und Mag. Wel-
ser ist es nicht nur gelungen, eine gute Bilanz abzu-
liefern, sie haben auch die Stimmung der Mitarbeiter/
innen im Unternehmen wieder heben können. 
Über eine Million Euro Bilanzgewinn konnte in eine für 
Investitionen zweckgebundene Rücklage zugeführt 
werden. Erfreulich ist daneben vor allem der Anstieg 
beim Personal. Gegenüber dem Vorjahr sind mit 109 
Mitarbeiter/innen um vier mehr als im Vorjahr beschäf-
tigt. Der Gemeinderat nahm diese Bilanz erfreut und 
einstimmig zur Kenntnis 
Gemeinde kauft die „Insel“
Die „Insel” war ein vor allem von Jugendlichen frequen-
tiertes legendäres Lokal samt Kegelbahn. Mitte der 
60er Jahre von dem Mürzer Kaufmann Kulmer (Klein-
hans Erben) errichtet erlebte es, vor allem in den ersten 
Jahren als „Disco“ goldene Zeiten. Im Laufe der Jahre 
überschwemmten diverse Tanzlokale die Umgebung 
Mürzzuschlags und die „Insel“ verlor zunehmend an At-
traktivität. Letztendlich auch ihre Aufgabe als Treffpunkt 
der Mürzer Jugend. Irgendwann wurde sie dann zuge-
sperrt und letztendlich von den Stadtwerken erworben. 
Zuletzt vermieteten die Stadtwerke das Gebäude an die 
Gemeinde, die es als Depot für das Wintersportmuse-
um verwendete. 

Da die Lage im unmittelbaren Bereich der Volksschu-
le liegt, hätte ein Kauf der Liegenschaft durchaus Sinn. 
Obwohl das Grundstück „hochwassertechnisch“ gese-
hen ungünstig liegt, hätte es für eine etwaige Auswei-
tung der Volksschule samt angeschlossenem Kinder-
garten durchaus Sinn. 

Der Kaufpreis von 130.000 Euro reduziert sich durch 
eine zugesagte Bedarfszuweisung des Landes um die 
Hälfte. Grund genug um zuzustimmen. Der FP nicht –
sie stimmte dagegen. 
Hauptplatz wird Kurzparkzone
Der Hauptplatz, nicht zu verwechseln mit dem Stadt-
platz, ist eigentlich der verkehrstechnische Schnittpunkt 
unserer Stadt. Treffen hier doch Grazer- Wiener- und 
Mariazeller Straße aufeinander. Am Rande dieses Plat-
zes sind vier Parkplätze, die bisher weder gebühren-
pflichtig noch als Kurzparkplatz definiert waren. Nach 
dem die derzeitige Situation durch Dauerparker für die 
dortigen Handelsbetriebe unverträglich sind, soll nun-
mehr eine Kurzparkzone mit maximaler Dauer von 30 
Minuten errichtet werden. Diese Verordnung erfolgte 
einstimmig.
ÖBB Haltestelle Hönigsberg
Die ÖBB planen im Bereich der Haltestelle in Hönigs-
berg einige umfassende Maßnahmen, denen zur Fol-
ge die Hönigsberger/innen rund 250 Meter weiter zum 
Zug gehen müssen. Was hat es da auf sich? Die so-
genannte „Anbauer Durchfahrt“ gewann im Laufe der 
Zeit immer mehr an Bedeutung und bekam sogar eine 
neue Straße um wichtigen Betrieben eine zeitgemäße 
Zufahrt zu ermöglichen. Einzig das Nadelöhr unter der 
Bahn blieb... Nunmehr signalisierte die ÖBB, dass sie 

an eine Erneuerung der „Anbauer Durchfahrt“ denke, 
gleichzeitig aber auch daran, den alten „Bahnhofdurch-
lass“ aufzulassen und die Haltestelle zur neuen Durch-
fahrt zu verlegen. Sollte die Gemeinde allerdings den 
bisherigen Standort behalten wollen, so würde dies der 
Gemeinde 300.000 Euro kosten.
Einzig die KPÖ hatte Bedenken gegen diese Vorgangs-
weise. GR Rosenblattl: „Eine modernisierte Haltestelle 
ist seit Jahren dringend notwendig und würde mit ei-
nem neu anzulegenden Park & Ride Parkplatz schon 
Sinn machen. Allerdings trägt eine Verlängerung der 
Wegstrecke sicher nicht zur Attraktivierung der ÖBB 
bei. Bedeutet es doch für den Großteil der ÖBB Kun-
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den einen weiteren Weg zurückzu-
legen. Auch Sandra Kern hatte Be-
denken: „Es gehen sehr wohl noch 
viele Hönigsberger Arbeiter direkt 
durch den Bahnhof-Durchlass ins 
Werk. Eine Auflassung des Durch-
gangs wäre auch für sie eine Ver-
schlechterung.“
Trotz diesen plausiblen Einwän-
de stimmte die KPÖ für die von 
der ÖBB vorgeschlagene Variante 
weil 300.000 Euro Kosten für die 
Gemeinde unzumutbar wären und 
man diese dringend wo anders be-
nötigt.
Die langjährige Forderung der 
KPÖ nach einer Lärmschutzwand 
entlang der Bahn in Hönigsberg, 
wurde nun auch von ÖVP und FPÖ 
unterstützt. 
Solarthermie 
„Maierhoferwiese“
Die Stadtwerke planen im Bereich 
der „Maierhoferwiese“ die Errich-
tung einer Solarthermieanlage. 
Dazu wäre eine Änderung des Flä-
chenwidmungsplanes erforderlich. 
Diese Anlage soll in Zukunft Wärme 
für das Fernwärmenetz Mürz bereit-
stellen. Bis auf zwei FP Mandatare 
stimmte der Gemeinderat für die 
Umwidmung. Meißl gefällt die An-
lage auf der Wiese nicht, hätte sie 
gerne auf Dächern und Hirsch hat 
die Wiese gepachtet und mäht dort.

stelle ich keinen Antrag dafür. Es 
sei denn, die eigene Partei zwingt 
mich dazu. Ansonsten besteht kein 
Grund einen Antrag gegen meine 
Überzeugung zu stellen. Sollte mir 
so etwas passieren würde ich sofort 
meine Funktion zur Verfügung stel-
len. 
Die FP (5 Stimmen) stimmte ge-
meinsam mit Stadtrat Hütteneg-
ger gegen den Antrag ihres Aus-
schussvorsitzenden...

Bildungskonzept  
Mürzzuschlag
Die Stadtgemeinde Mürzzuschlag 
beabsichtigt die gemeindeeigenen 
Gebäude für Schulen und Kinder-
betreuung zu sanieren – barrierefrei 
– und an die heutigen Bildungsauf-
gaben anzupassen sowie auszu-
bauen. In der ersten Stufe wurde von 
Frau Architektin Röthl aus Leoben 
in Zusammenarbeit mit Schul-und 
Gemeindevertretern ein Konzept er-
stellt. In der zweiten Stufe sieht das 
Konzept für die Volksschule Mürz-
zuschlag vor, den Turnsaal abzurei-
ßen und an dieser Stelle einen neu-
en, barrierefreien Zugang zu einer 
neuen Aula zu schaffen. Dabei soll 

die Hauptfassade in ihrem Erschei-
nungsbild unverändert bleiben. Die 
beiden derzeit getrennten Gebäu-
deteile können für die zukünftige 
Nutzung niveaugleich verbunden 
werden. So wäre die Erschließung 
des gesamten Gebäudes mit einem 
Lift möglich. Im Schulhof (Rücksei-
te) ist die Errichtung eines neuen 
Turnsaales vorgesehen.
Weiters eröffnet die Studie, dass die 
Umgebungsflächen im Bereich „In-
sel“ für die Errichtung eines neuen 
Kindergartens vorgesehen ist.
Die erforderlichen Baukosten wer-
den auf 6,5 Mio geschätzt. Seitens 
des Landes gibt es eine 50 Prozent 
Förderung der anfallenden Kosten. 

Photovoltaik und  
Warmwasserförderung
Die Gemeinde Mürzzuschlag fördert 
seit Jahren die Verwendung von 
erneuerbarer Energien, unter an-
derem die Warmwassersolar- und 
Photovoltaikanlagen. Mittlerweile ist 
die Anschaffung von solchen Anla-
gen um 50% gesunken und somit 
erschwinglich geworden. Daher 
stellte der zuständige Umwelt- und 
Forstausschussvorsitzende FP-
Stadtrat Hüttenegger FP-Stadtrat 
Hüttenegger den Antrag diese För-
derung zu kürzen und dafür andere 
Maßnahmen zielorientiert zu för-
dern. 
Wenn ich gegen etwas bin, dann 

Sozialleistung 2017/2018

Der frühere Heizkostenzuschuss 
und die Weihnachtsgabe der Ge-
meinde wurden vor ein paar Jah-
ren zusammengefasst und mit 
dem Titel „Sozialleistung neu“ ver-
sehen. Man rechnet mit Gesamt-
ausgaben in der Höhe von 36.500 
Euro. 
Diese Förderung erhalten Perso-
nen im eigenen Haushalt mit 
einem Einkommen von: 
nicht höher als die  
Mindestpension plus 100 €: 

989,84 Euro
Für zwei Personen: 1434,17 Euro

Klein, aber mit Biss
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Gasthaus Roseggger 
Dieses Gasthaus war jahrzehn-
telang ein beliebtes Ausflugsziel 
der Hönigsberger und Mürzzu-
schlager. Viele benutzen es auch 
als Zwischenstation am Weg zum 
bzw vom Bärenkogel oder der 
Ganzalm. Das Haus steht noch 
und ist umgeben vom Flair lang 
vergangener- viele sagen auch- 
schönerer Zeiten. Das rote Hali 
Kracherl (Harich Limonaden) und 
der 1 Schilling Bensdorp) oder ein 
Brezerl entschädigte uns Kinder 
von damals für den „Hatsch“ zum 
Rosegger. Die Eltern nahmen 
eher ein Flascherl Bier oder ein 
Häferl Kaffee...

Der Beginn der Projektumsetzung 
ist für die Jahre 2018 und 2019 ge-
plant. 
Ein Grundsatzbeschluss wurde (au-
ßer die FPÖ) von allen Fraktionen 
gemeinsam gefasst. 

Mountainbike auf der 
Pretul
Der Regionale Entwicklungsver-
band (REV) Mürzzuschlag ist Pro-
jektträger für das LEADER-Projekt 
„MTB-Region Mürztal“. Ziel dieses 
Projekts ist die Erweiterung des Ba-
sisangebots an Mountainbikestre-
cken der Mitgliedsgemeinden und 
die Vermarktung als MTB-Region. 
Damit dieses Ziel erreicht werden 
kann, müssen bestehende Routen 

vernetzt, neue geplant 
und entwickelt werden. 
Damit die MTB-Strecken 
rechtlich abgesichert 
sind, muss mit dem je-
weiligen Grundbesitzern 
ein Vertrag geschlossen 
werden. Dies ist auch Vo-
raussetzung, damit die 
Strecken über die steiri-
sche Freizeitpolizze ver-
sichert sind. Vertragspart-
ner der Gemeinde (als 
Betreiber) ist im Falle der 
Pretul die Österreichische 
Bundesforste. 
Der Gemeinderat stimm-
te einheitlich für diesen 
Vertrag.

ARGE Welterbe region  
Semmering-Schneealpe
Die Gemeinden Spital, Neuberg, Langenwang 
und Mürzzuschlag bilden die Arbeitsgemein-
schaft „Welterberegion Semmering-Schee-
alpe” und sollen gemeinsame Projekte entwi-
ckeln und sie umsetzen. 
Die Kunsthaus GmbH und die Viktor Kaplan 
GmbH haben sich zum Ziel gesetzt, auf Basis 
eines Managementplanes Beiträge zur Regio-
nalentwicklung zu leisten und haben in Wien 
ein EU-Projekt eingereicht. Darin ist vorgese-

hen, dass der Bahnwanderweg auf der stei-
rischen Seite neu gestaltet werden soll. Für 
Zugfahrten über den Semmering soll ein digi-
taler Reiseführer entworfen werden, der den 
Reisenden die Semmeringlandschaft samt 
den Kunstbauten der Bahn näherbringt. Darü-
ber hinaus sollen weitere interessante Projek-
tideen vorbereitet werden.
Die Kunsthaus GmbH und die Viktor Kaplan 
GmbH stellt Struktur und Arbeitsleistungen zur 
Verfügung. 
Den Gemeinden sollen dabei keine Kosten 
erwachsen. Trotzdem stimmte die FPÖ dage-
gen was nichts an der Tatsache ändert, dass 
der Gemeinderat diesen Grundsatzbeschluss 
gefasst hat. 
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So will die KPÖ auf den Tisch hauen!
NATIONALRATSWAHL 2017: LISTE 7 - KPÖ FÜR LEISTBARES WOHNEN

Wohnen darf nicht arm 
machen. Überhöhte 
Politikergehälter kürzen! 
Wir haben mit der 
steirischen KPÖ-
Spitzenkandidatin bei 
der Nationalratswahl 
gesprochen.

Die KPÖ steht bei der National-
ratswahl am 15. Oktober wieder 
auf dem Stimmzettel. Wieso?
Claudia Klimt-Weithaler: Ganz 
einfach. Weil es eine grundsätzli-
che Alternative braucht. Vor den 
Wahlen versprechen immer alle 
allen alles. Nach dem Wahltag ist 
das ganz schnell wieder verges-
sen. Eine Stimme für die etab-
lierten Parteien ist eine verlorene 
Stimme. Sie haben den Bezug zu 
den einfachen Menschen längst 
verloren und führen täglich vor 
Augen, wie abgehoben die Poli-
tik geworden ist.

Parallel zum Wahlkampf sam-
meln Sie auch Unterschriften. 
Es geht wieder einmal um leist-
bares Wohnen. Was wollen Sie 
erreichen?
Klimt-Weithaler: Seit Jahren 
verspricht die Bundesregierung, 
Maßnahmen zu setzen, die das 
Wohnen leistbarer machen, 
bisher ist nichts passiert. Das 
muss sich ändern! Denn immer 
mehr Menschen können sich das 

Wohnen kaum noch leisten. Um 
diese Entwicklung zu stoppen, 
fordern wir zum Beispiel fixe 
Mietzinsobergrenzen oder die 
Abschaffung der Maklerprovisi-
on für Mieter und Mieterinnen.

Die KPÖ plakatiert auch, dass 
sie die Politikerbezüge kürzen 
will. Warum?
Klimt-Weithaler: Weil Politi-
ker mit abgehobenen Bezügen 
abgehobene Politik machen. 
Sie wissen nicht mehr, wie es 
den einfachen Menschen geht. 
Die KPÖ geht da einen anderen 
Weg. Einen Großteil unserer 
Einkommen verwenden wir für 
Menschen, die in eine Notlage 
geraten sind.

Budget lässt sich damit aber 
keines sanieren…
Klimt-Weithaler: Das vielleicht 
nicht. Aber die Politik redet 
immer vom Sparen, will es aber 
zuallerletzt bei sich selbst tun. 
Wir gehören nicht zu denen, 
die Wasser predigen und Wein 
trinken. Seit ich im Landtag bin, 
sind schon fast 400.000 Euro aus 
meinem Gehalt in den KPÖ-
Sozialfonds geflossen. Da sieht 
man schon, dass die Summen 
nicht so klein sind, die Politiker 
verdienen. 
Stichwort Arbeitslosigkeit. Wel-
che Rezepte hat da die KPÖ? 
Klimt-Weithaler: Hier braucht 

es einen grundsätzlichen Rich-
tungswechsel. Auf der einen 
Seite wächst die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen ständig, und 
die Menschen verzweifeln und 
werden krank, weil sie keine 
Arbeit finden können. Auf der 
anderen Seite müssen viele noch 
und noch Überstunden machen 
und werden auch krank, weil sie 
bis zum Umfallen arbeiten. Die 
KPÖ setzt sich für eine Arbeits-
zeitverkürzung auf 30 Wochen-
stunden bei vollem Lohn- und 
Personalausgleich ein.

Aber die Vollzeit-Jobs werden ja 
auch immer weniger. 
Klimt-Weithaler: Das stimmt. 
Immer mehr Menschen, vor 
allem Frauen, sind gezwungen, 
Teilzeit zu arbeiten oder sind 
überhaupt prekär beschäftigt. 
Das ist aber kein Naturgesetz. 
Hier müssen klare Regelungen 
her, um diesen Wildwuchs ein-
zudämmen. Auch die Leiharbeit 

muss zurückgedrängt werden. 
Die Menschen brauchen Arbeits-
platzsicherheit und ein solides 
Einkommen.

Wahlentscheidend, sagen die 
Statistiken, werden auch dieses 
Mal wieder die Frauen sein. 
Welches Angebot hat die KPÖ 
für sie?
Klimt-Weithaler: Es braucht kei-
ne Lippenbekenntnisse, sondern 
ganz konkrete Verbesserungen: 
Frauen, die Kinder großgezogen 
haben, dürfen im Pensionssystem 
nicht länger benachteiligt wer-
den. Es braucht kostenlose und 
gute Kinderbetreuung. Väter-
karenz muss selbstverständlich 
– und nicht von der Erlaubnis des 
Arbeitgebers abhängig sein. Und 
dass Frauen immer noch weniger 
verdienen als ihre männlichen 
Kollegen, sollte schon längst der 
Geschichte angehören. 
Viele werden aber wohl auch 
dieses Mal „taktisch wählen“.
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Die Teuerung bei den Wohnkosten ist höher als in anderen Bereichen. 
Dazu kommen bei einer Neuanmietung noch Miet-„Nebenkosten”: 
Maklerprovision, Kaution, Steuern

Preis-Explosion bei Mieten. Die Hauptmieten für Wohnun-
gen in Österreich haben inklusive Betriebskosten um gut vier 
Prozent gegenüber dem Vorjahr zugelegt. 504,70 Euro kostet 
eine Wohnung pro Monat im Durchschnitt.  2012 waren es noch 
434,40 Euro. Das ist ein Anstieg um gut 16 Prozent. Bei privaten 
Hautpmietwohnungen lagen die durchschnittlichen Kosten im 
abgelaufenen Jahr bei 665 Euro: 10,10 Euro/m2.
Preisexplosion bei Wohn eigentum. Noch dramatischer stiegen 
die Preise bei Wohnungs- oder Hauskauf: Die Preise legten in den 
letzten 5 Jahren um 40 Prozent zu. Der Grund dafür liegt in der 
steigenden Spekulation mit Immobilieneigentum.
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Tausende Menschen haben die

Petition „Weg mit der Maklerpro-

vision für Mieter“ unterschrieben.

Vizebürgermeisterin Elke Kahr und

Gemeinderat Manfred Eber bei 

der Übergabe der Unterschriften

an Nationalratspräsidentin Doris

Bures in Wien.

Mietobergrenzen
 l Einheitliche, niedrigere Obergrenzen für Mieten

 l Keine Befristung von Mietverträgen

 l Herausnahme der Grundsteuer  aus den Betriebs-

kosten
 l Abschaffung der Vergebührung von Mietverträgen

 l Ausweitung des Anwendungsbereiches und Verein-

fachung des Mietrechtsgesetzes

Abschaffung der 

Maklerprovision für Mieter

Makler werden im Regelfall vom Vermieter beauftragt, 

müssen aber vom Mieter bezahlt werden. Länder wie 

Deutschland, Irland, Großbritannien, Norwegen, Hol-

land oder die Schweiz haben diese Ungerechtigkeit er-

kannt und gehandelt: 

Den Makler zahlt der, der ihn beauftragt!

Abschaffung der 

Vergebührungspflicht von 

Mietverträgen:

Die Wohnungseinstiegskosten stellen für viel Menschen 

ein kaum zu überwindendes Hindernis dar. Deshalb soll 

die Vergebührung von Mietverträgen ersatzlos gestri-

chen werden.

Keine Privatisierung 

öffentlichen Wohnraums

 l Kein Verkauf von Gemeinde- und Landeswohnungen

 l Kein Aufweichen der Gemeinnützigkeit durch hö-

here Gewinnausschüttungen an Investoren.

Private Investoren und Spekulanten wollen möglichst 

hohe Profite erzielen. Die Zeche zahlen die Mieterinnen 

und Mieter mit kaum noch leistbaren Mieten. Daher ist 

die öffentliche Hand gefordert, selbst Wohnungen zu er-

ichten, um leistbaren Wohnraum zur Verfügung stellen 

zu können. Bestehender öffentlicher Wohnraum ist zu 

erhalten und nicht auf den sogenannten freien Markt zu 

werfen.  Die Verscherbelung der 60.000 BUWOG-Woh-

nungen unter Ex-Finanzminister Grasser zeigt, dass viele, 

nur nicht die Mieter davon profitiert haben. 

Ausbau des kommunalen 

Wohnbaus
 l Öffentlicher Wohnbau sichert dauerhaft leistbares 

Wohnen, deshalb braucht es mehr Gemeindewoh-

nungen

Ein Prozent vom Monatsbruttogehalt zahlt jede(r) un-

selbständig Erwerbstätige in den Wohnbauförderungs-

topf. Ursprünglich wurde dieses Geld zur Gänze in den 

Wohnbau zu investiert. Derzeit wird es für andere Zwe-

cke, wie beispielsweise das Stopfen von Budgetlöchern, 

Bankenrettungen oder Spekulationsgeschäfte ausgege-

ben. Das muss ein Ende haben! Daher fordern wir die 

Wiedereinführung der Zweckbindung der Wohnbauför-

derungsmittel mit Schwerpunkt auf den sozialen Wohn-

bau.

Um Wohnen leistbarer zu machen, braucht es weiters:

 l einen Kautionsfonds nach Grazer Vorbild,

 l die Sicherung und Ausweitung der Wohnbeihilfen,

 l einen Gebührenstopp für Müll und Kanal

 l Meldepflicht für leerstehende Wohnungen

 l Leerstandsabgabe

 l Sicherung von ausreichend Grundstücken für den 

sozialen Wohnbau

Wohnen darf nicht arm machen.

Immer mehr Menschen können sich das Wohnen nicht mehr leisten ohne eine selbst sehr 

bescheidene Lebensführung zu gefährden. Um diese Entwicklung zu stoppen braucht es: 
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plus

So viel verdienen österreichische Politiker
jeweils 14mal / Jahr – brutto:

Christian KERN (SPÖ): 21.889 €

Sebastian KURZ (ÖVP): 17.512 €

Heinz C. STRACHE (FPÖ): 14.885 €

Matthias STROLZ (NEOS): 14.885 €

Peter PILZ: (EX-GRÜNE) 8.756 €

Ulrike LUNACEK (GRÜNE): 8.756 €

KPÖ-Spitzenkandidatin 
LAbg. Claudia Klimt-Weithaler 

im Gespräch mit dem 
ORF Steiermark: 

„Ich will ein Zeichen setzen, und 
egal was daraus wird, ob wir jetzt 

in den Nationalrat einziehen oder 
später, unsere Arbeit im Interesse 
der Menschen wird weitergehen. 
Wir werden konsequent bleiben, 

wir werden ehrlich bleiben und 
wir werden sozial bleiben und 

das ist für die Menschen, glaube 
ich, das Wichtigste.“

Alle reden von Kurz, Kern und Pilz. Niemand redet mehr von 
leistbarem Wohnen oder den überbordenden Politikerprivi-

legien. Eine Stimme für die etablierten Parteien ist eine verlorene 
Stimme. Sie haben den Bezug zu den einfachen Menschen längst 
verloren und führen täglich vor Augen, wie abgehoben die Politik 
geworden ist. 
Die KPÖ erhebt ihre Stimme für die Vielen, denen wenig bleibt. Sie 
setzt sich glaubwürdig für leistbares Wohnen und ein Einkommen 
zum Auskommen ein. 

Es kommt auf Ihre Stimme an!

Für die Vielen, denen wenig bleibt

Klimt-Weithaler: Taktisch zu 
wählen ist noch jedes Mal nach 
hinten losgegangen. Auch Freun-
de von mir haben zuletzt Voves 
gewählt, um einen schwarzen 
Landeshauptmann zu verhindern. 
Bekommen haben sie Schüt-
zenhöfer. Wenn alle so wählen 
würden, wie sie politisch denken, 
hätten viele Verschlechterungen 
keine Mehrheiten gefunden. An-
dererseits hat sich auch gezeigt, 
dass die KPÖ viele Verbesse-
rungen erreichen kann. Etwa die 
Abschaff ung des Pfl egeregresses 
oder die vielen Verbesserungen 
beim Wohnen in Graz. 

Was kann denn die KPÖ tatsäch-
lich verändern?
Klimt-Weithaler: In den letz-
ten Wochen haben sich viele 
auf wahlkabine.at informiert, 
wie ihre eigenen Ansichten mit 
den Programmen der Parteien 
übereinstimmen. Nicht wenige 

Runter mit den Polit-Gehältern!
Die KPÖ Landtagsabgeordneten Claudia Klimt-Weithaler und 

Werner Murgg treten – so wie die Grazer KPÖ-Stadträte Elke 
Kahr und Robert Krotzer glaubwürdig gegen Polit-Privilegien 
auf. Mit dem Großteil ihres Einkommens aus politischen Ämtern 
unterstützen sie Menschen in Notlagen. „Helfen statt reden” ist 
das Motto. 
396.038,85 Euro ihres Gehalts hat allein Claudia Klimt-Weithaler 
in den letzten 12 Jahren für soziale Zwecke verwendet.

waren erstaunt, dass ihre Werte 
und Haltungen am ehesten von 
der KPÖ vertreten werden. 
Wenn jetzt auch nur die Hälft e 
von ihnen wirklich so wählen 
würde, wie es ihren Interessen 
entspricht, dann gäbe es im Par-
lament eine Partei, die wirklich 
ihre Interessen vertritt.
Ein interessanter Gedanke, oder?

..furchtet
euch nicht!

Hausherrenpartei. Wie 
das Magazin Trend berich-
tet, profi tiert die ÖVP-Liste 
Kurz am meisten von den 
Spenden der Immobilien-
haie. Jede dritte Großspende 
kommt aus diesen Kanälen. 
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Das Gewinnlösungswort ergibt sich aus den Lösungsbuchstaben in den 
römisch nummerierten Feldern. Um beim Gewinnspiel mitzumachen, einfach 
Lösungswort mit Ihrer Anschrift an KPÖ Mürzzuschlag übermitteln. Via 
E-Mail: kpoemz@aon.at oder an KPÖ, Wienerstr. 148, 8680 Mürzuschlag senden. 
Einsendeschluss 31.10.2017, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Preisrätsel

WIR GRATULIEREN DEN GEWINNERN
1. Preis: 35 €uro Gutschein: Claudia Milocco 2. Preis: 25 € Gutschein: Christa Ra-
nacher 3.Preis je 1 Flache Red Roots Wein vom Weingut Markowitsch: Alexander 
Kandelbauer, Veronika Rinnhofer, Johann Gleissenberger

SOZIALBERATUNG DER KPÖ
UNABHÄNGIG – VERTRAULICH 

Fragen zu Mindestsicherung, Wohnungsproblemen, familiäre Fragen, 
arbeitsrechtliche und andere Probleme.

 24. Oktober ab 14.30 Uhr Voranmeldung unter der Telefonnummer 0650 2710550 oder per E- 
Mail: kpoemuerz@gmail.com

Helfen statt Reden! Geben statt nehmen!

1 2 3 4 5 6 7 8 9

V 10 IX

11 12 13

14 XI 15 VI

16 17 18 19 20 21

II 22 IV 23

24 25 26 27

28 29 30

31 32 I 33 34

35 36 37 X 38

VII 39 40 41

42 43 44

45 III 46 VIII

1. vorteilhaft
2. Spaß, Unfug
3. jugendlicher „Pilzkopf“
4. Gebirgspfad
5. polnische Stadt an der Oder
6. Spion, Spitzel
7. kalte, italienische Wurstpaste
8. Drama von Ibsen
9. legendäres Wesen im Himalaja
10. kleines Pferd
11. lange, fl ache Holzleiste
12. lieber, wahrscheinlicher
13. Rüge, Verweis
14. englische Schulstadt
15. nicht hungrig
16. Teil des Bühnenstückes
17. emsiges Insekt
18. Fremdwortteil: neu (griechisch)
19. amerik. Schauspieler (Clark)
20. zeitlich später, hinterher
21. Turnübung
22. Himmelsrichtung
23. Anerkennung
24. allgemein üblich, gebräuchlich
25. röm. Gott des Meeres
26. Raumfahrtbehörde USA (Abk.)
27. fl üssiges Fett
28. Wohnzins
29. Himmelsrichtung
30. Kniegeige
31. Stadt in Nevada
32. Schwanzlurch
33. behaarte Tierhaut
34. akustisches Autosignalgerät
35. Essen, Nahrung
36. zu der Zeit, während
37. Pelz russischer Eichhörnchen
38. nordischer Hirsch
39. KFZ-Zeichen -Reutlingen
40. englisches Bier
41. Auerochse
42. Honigwein
43. Ritterspruch
44. Vergrößerungsglas
45. in der Tiefe
46. würzen

I II III IV V VI VII VIII IX X XI

 Name: _____________________________________________________

 Strasse: ____________________________________________________

 Wohnort: ___________________________________________________
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